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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung umfasst eine Dosier-
vorrichtung für granulares Material, insbesondere Saatgut,
wobei die Dosiervorrichtung eine in einem Gehäuse (1) dreh-
bar gelagerte Fördereinrichtung (2) umfasst, die granulares
Material von einem Aufnahmebereich (6) in einen Abgabe-
bereich fördert und mit einer Gehäusewandung oder einem
Führungselement (3) so zusammenwirkt, dass die Anzahl
der geförderten Körner (5) des granularen Materials vom
Aufnahmebereich (6) zum Abgabebereich hin abnimmt, wo-
bei im Abgabebereich eine Auslassöffnung angeordnet ist,
über die ein durch die Fördereinrichtung (2) in den Abgabe-
bereich gefördertes Korn (5) des granularen Materials aus
dem Gehäuse (1) ausgeschleust und an eine Abgabeeinrich-
tung weitergeleitet werden kann, und wobei die Dosiervor-
richtung einen Sensor (9) umfasst, mit dem die Anzahl der
Körner (5) des granularen Materials bestimmbar ist, die über
die Auslassöffnung aus dem Gehäuse (1) ausgeschleust
und an die Abgabeeinrichtung weitergeleitet werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dosiervorrichtung
für granulares Material, insbesondere für Saatgut.

[0002] Derartige Vorrichtungen finden in landwirt-
schaftlichen Sämaschinen Anwendung, um Saatgut
in definierten Mengen an Abgabeelemente weiterzu-
leiten und dann auf einer landwirtschaftlichen Flä-
che abzulegen. Für bestimmtes Saatgut, beispiels-
weise Mais, ist es wünschenswert, einzelne Kör-
ner in vorherbestimmten Abständen abzulegen. Um
das Saatgut zu vereinzeln, verwenden bekannte Do-
siervorrichtungen eine mit einer Druckdifferenz be-
aufschlagbare Vereinzelungstrommel oder Vereinze-
lungsscheibe. Die Vereinzelungstrommel oder Ver-
einzelungsscheibe umfasst in Perforationsreihen an-
geordnete Perforationen, an denen sich das Saat-
gut anlagern kann, wodurch es zu einer Vereinzelung
kommt.

[0003] Diese Vereinzelungstechnik ist jedoch nicht
zufriedenstellend für Getreide, wie etwa Wei-
zen, Roggen, Gerste, Hafer oder Raps anwend-
bar. Eine speziell auf einen derartigen Einsatz
gerichtete Dosiervorrichtung ist daher aus der
DE 10 2012 105 048 A1 bekannt geworden. Diese
Dosiervorrichtung umfasst eine in einem Gehäuse
konzentrisch rotierende Fördereinrichtung, die annä-
hernd tangential an eine Innenmantelfläche des Ge-
häuses anschließt. In der Fördereinrichtung sind Ta-
schen gebildet, in denen Körner des Saatguts ge-
drängt und kreisförmig befördert werden, bis in ei-
nem weiteren Gehäusebereich durch eine veränder-
te Kontur der Innenmantelfläche des Gehäuses und
unter Zentrifugalkrafteinflüssen nur jeweils ein ein-
zelnes Korn in der Tasche verbleibt, während über-
schüssige Körner abgesondert und zur erneuten För-
derung in einen ersten Gehäusebereich zurückge-
führt werden.

[0004] Die Vereinzelungsqualität einer solchen Do-
siervorrichtung mit rotierender Fördereinrichtung
hängt unter anderem von der Drehzahl der Förderein-
richtung ab. Dies liegt mitunter daran, dass die Do-
siervorrichtung häufig über eine volumetrische Vor-
vereinzelung, beispielsweise einen Verteilerkopf, ge-
speist wird. In einem Aufnahmebereich der Förder-
einrichtung steht daher immer nur eine gewisse An-
zahl von Körnern des granularen Materials bereit, die
von der Fördermenge des jeweiligen Abgangs des
Verteilerkopfes abhängt. Da der Verteilerkopf das
Luft-Korn-Gemisch mit einer zufälligen Abstandsver-
teilung zuführt, unterliegt das Reservoir des granula-
ren Materials im Aufnahmebereich der Fördereinrich-
tung außerdem gewissen zeitlichen Schwankungen.

[0005] Wird die Drehzahl der Fördereinrichtung da-
her zu hoch eingestellt, kann es zu Fehlstellen kom-
men, also dazu, dass in gewissen Intervallen kei-

ne Körner abgegeben werden. Alternativ, wenn die
Drehzahl zu gering eingestellt ist, kann es zu Doppel-
und Mehrfachstellen sowie zu Verstopfungen kom-
men.

[0006] Ein Nachteil der oben beschriebenen Verein-
zelungstechnik für Getreide ist außerdem, dass die
Tasche der Fördereinrichtung an die Korngröße des
Saatguts angepasst sein muss. Um eine Vereinze-
lung zu ermöglichen, muss in jede Tasche genau
ein Korn passen. Sind die Taschen zu klein gewählt,
kommt es zu Fehlstellen bei der Aussaat, sind die
Taschen zu groß ausgebildet, kann es zu Doppel-
und Mehrfachstellen kommen. Zur Anpassung an die
Korngröße ist die Fördereinrichtung wenigstens teil-
weise austauschbar gestaltet. Basierend auf einer
Messung der Korngröße muss vor Beginn der Arbei-
ten eine geeignete Fördereinrichtung gewählt wer-
den. Wenn eine ungeeignete Fördereinrichtung ge-
wählt wird kann keine optimale Vereinzelungsqualität
erzielt werden.

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Dosiervor-
richtung für granulares Material, insbesondere Saat-
gut, bereitzustellen, welche es ermöglicht, die Quali-
tät der Dosierung bzw. Vereinzelung zu verbessern.
Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung gemäß
Patentanspruch 1 gelöst. Weitere vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung sind in den abhängigen An-
sprüchen angegeben.

[0008] Gemäß der Erfindung ist es also vorgesehen,
dass die Dosiervorrichtung einen Sensor umfasst, mit
dem die Anzahl der Körner des granularen Materials
bestimmbar ist, die über die Auslassöffnung aus dem
Gehäuse ausgeschleust und an die Abgabeeinrich-
tung weitergeleitet werden. Die Daten dieses Sen-
sors ermöglichen einen Rückschluss auf die Qualität
der Dosierung bzw. Vereinzelung durch die Dosier-
vorrichtung. Basierend darauf kann dann die Dreh-
zahl der Fördereinrichtung optimiert bzw. eine ge-
eignete Fördereinrichtung für das granulare Material
ausgewählt werden.

[0009] Bei dem granularen Material kann es sich ins-
besondere um Saatgut handeln, alternativ oder zu-
sätzlich jedoch auch um granulares Düngemittel oder
granulares Pestizid.

[0010] Die Dosiervorrichtung kann insbesondere ei-
ne Vereinzelungsvorrichtung sein. In diesem Fall ist
es gewünscht, dass genau ein Korn je Zeiteinheit
über die Auslassöffnungen aus dem Gehäuse ausge-
schleust und an die Abgabeeinrichtung weitergeleitet
wird. Dadurch ist eine Ablage einzelner Körner in ei-
nem vorherbestimmten Längsabstand auf einer land-
wirtschaftlichen Fläche möglich.

[0011] In das Gehäuse der Dosiervorrichtung kann
eine Zufuhrleitung münden, über die granulares Ma-
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terial in das Gehäuse einbringbar ist, wobei die Zu-
fuhrleitung insbesondere in den Aufnahmebereich
münden kann. Die Zufuhrleitung kann mit einer Ein-
richtung zur volumetrischen Vordosierung, insbeson-
dere einem Verteilerkopf, verbunden sein.

[0012] Der Sensor kann im Abgabebereich der Do-
siervorrichtung angeordnet sein, insbesondere im
Bereich der Auslassöffnung. Der Sensor kann je-
doch auch im Bereich einer der Auslassöffnung nach-
geschalteten Verbindungsleitung zwischen dem Ge-
häuse und der Abgabeeinrichtung angeordnet sein.

[0013] Die der Auslassöffnung nachgeschaltete Ver-
bindungsleitung (Fallrohr) kann insbesondere das
Gehäuse mit einem Säschar verbinden. In diesem
Fall kann der Sensor im Bereich der Mündung der
Verbindungsleitung zum Säschar angeordnet sein.
Insbesondere kann der Sensor im unteren Drittel,
insbesondere im unteren Viertel, der Verbindungslei-
tung angeordnet sein. Die räumliche Angabe „unteres
Drittel“ bzw. „unteres Viertel“ bezieht sich hier auf den
Betrieb der Dosiervorrichtung, in dem die Dosiervor-
richtung oberhalb des Säschars angeordnet ist. Die
Länge der Verbindungsleitung kann dann in drei bzw.
vier gleich lange Abschnitte unterteilt werden, wobei
der unterste Abschnitt, also das untere Drittel bzw.
untere Viertel dem Säschar am nächsten liegt.

[0014] Durch diese Maßnahme kann der Sensor al-
so möglichst nahe dem Boden angeordnet werden.
Dadurch ist es möglich, frühzeitig Verstopfungen der
Verbindungsleitung durch Bodenmaterial zu registrie-
ren. Zu solchen Verstopfungen kann es beim An-
halten und Zurückrollen mit eingesetzten Säscharen
kommen (insbesondere bei Schleppscharen). Der-
artige Verstopfungen mit Bodenmaterial können Be-
schädigungen der Dosierungsvorrichtung zur Folge
haben.

[0015] Wenn es zu einer Verstopfung mit Bodenma-
terial kommt, fallen Körner des granularen Materials,
die von der Dosierungsvorrichtung ausgegeben wer-
den, auf die Verstopfung und bilden eine Anhäufung
im Bereich des im unteren Bereich angeordneten
Sensors. Dieser kann dann keine veränderliche Kör-
neranzahl mehr bestimmen, sondern gibt ein Dauer-
signal aus. Eine mit dem Sensor verbundene Steu-
ereinrichtung kann so ausgebildet sein, dass sie in
Reaktion auf ein über eine vorherbestimmte Zeitperi-
ode unverändertes Messsignal des Sensors (Dauer-
signal) eine Warnmeldung ausgibt. Diese Warnmel-
dung kann beispielsweise auf einer mit der Steuerein-
richtung verbundenen Anzeigevorrichtung dargestellt
werden. Dadurch kann eine Bedienperson auf eine
mögliche Verstopfung der Verbindungsleitung hinge-
wiesen werden.

[0016] Bei dem Sensor kann es sich insbesondere
um einen optischen Sensor oder einen piezoelektri-

schen Sensor handeln. Beispielsweise kann der Sen-
sor eine Kamera umfassen, wobei die Anzahl der
Körner basierend auf einer Auswertung eines oder
mehrerer digitaler Bilder der Kamera bestimmbar ist.

[0017] Ein Messsignal des Sensors kann an eine
Steuereinrichtung übermittelbar sein, wobei die Steu-
ereinrichtung so ausgebildet ist, dass sie die Dreh-
zahl der Fördereinrichtung basierend auf dem Mess-
signal steuert oder regelt. Dadurch ist es möglich,
die Drehzahl der Fördereinrichtung zu optimieren und
damit die Dosierqualität oder Vereinzelungsqualität
zu verbessern.

[0018] Insbesondere kann das Messsignal des Sen-
sors verwendet werden, um einen Vergleich der Kör-
neranzahl mit einem gewünschten Wert (Sollwert)
durchzuführen. Die Steuereinrichtung kann so aus-
gebildet sein, dass sie die Drehzahl der Förderein-
richtung basierend auf dem Vergleich mit dem Soll-
wert regelt oder steuert. Die Abgabe des gewünsch-
ten Werts an die Abgabeeinrichtung führt zu einer so-
genannten „Sollstelle“.

[0019] Aufgrund unterschiedlicher Einflüsse wird es
in der Praxis häufig nicht möglich sein, eine 100-pro-
zentig korrekte Dosierung oder Vereinzelung zu er-
reichen. Die Steuereinrichtung kann daher auch so
ausgebildet sein, dass sie eine Kornanzahlverteilung
optimiert, insbesondere, so dass die Häufigkeit des
Sollwerts maximiert wird.

[0020] Der Sensor kann also so ausgebildet sein,
dass die Anzahl der innerhalb eines bestimmten Zeit-
intervalls ausgeschleusten Körner für eine Vielzahl
von Zeitintervallen bestimmbar ist, wobei die Steuer-
einrichtung so ausgebildet ist, dass sie eine auf Ba-
sis von Messsignalen des Sensors bestimmte Ver-
teilung der Anzahl der von der Dosiervorrichtung je
Zeitintervall abgegebenen Körner verwendet, um die
Drehzahl der Fördereinrichtung zu steuern oder re-
geln. Die Verteilung der Körneranzahl kann insbe-
sondere das Verhältnis von Doppel- oder Mehrfach-
stellen zu Fehlstellen und Sollstellen wiedergeben.
Über eine entsprechende Regelung oder Steuerung
der Drehzahl kann auf eine bestmögliche Sollstellen-
Häufigkeit geregelt werden, also darauf, dass mög-
lichst häufig die gewünschte Anzahl von Körnern aus-
geschleust und an die Abgabeeinrichtung weiterge-
leitet wird.

[0021] Die Fördereinrichtung kann zur Anpassung
an unterschiedliche Korngrößen ganz oder teilweise
austauschbar sein, wobei ein Messsignal des Sen-
sors an eine Steuereinrichtung übermittelbar ist, und
wobei die Steuereinrichtung so ausgebildet ist, dass
sie basierend auf dem Messsignal bestimmt, ob ein
Austausch der Fördereinrichtung erforderlich ist. Da-
durch ist es in einfacher Weise möglich festzustel-
len, ob die für die Korngrößenverteilung des granu-
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laren Materials geeignete Fördereinrichtung verwen-
det wird oder nicht. Die geeignete Fördereinrichtung
wird also basierend auf der Qualität der Dosierung
bestimmt, nicht durch Messen von Korngrößen des
granularen Materials. Dies ist insbesondere deshalb
vorteilhaft, weil das granulare Material üblicherweise
nicht kalibriert ist, also keine konstante Größe auf-
weist.

[0022] Die Fördereinrichtung kann insbesondere Ta-
schen wie in der DE 10 2012 105 048 A1 beschrie-
ben aufweisen. Die Größe der verwendeten Taschen
hängt von der Größe der zu vereinzelnden Körner
des granularen Materials ab.

[0023] Die Steuereinrichtung kann insbesondere so
ausgebildet sein, dass sie bestimmt, welche von
mehreren möglichen Fördereinrichtungen verwendet
werden soll, wenn sie bestimmt, dass ein Austausch
der Fördereinrichtung erforderlich ist. Dadurch kann
die Auswahl der korrekten Fördereinrichtung für die
Bedienperson erleichtert werden.

[0024] Die Steuereinrichtung kann insbesondere so
ausgebildet sein, dass sie ein Anzeigesignal an eine
Anzeigevorrichtung zur Anzeige der zu verwenden-
den Fördereinrichtung erzeugt und an die Anzeige-
vorrichtung übermittelt. Dadurch kann die zu verwen-
dende Fördereinrichtung auf der Anzeigevorrichtung
angezeigt werden. Die Bedienperson kann dadurch
auf einfache Weise die zu verwendende Förderein-
richtung erkennen.

[0025] Beispielsweise kann eine Bezeichnung oder
ein Symbol der zu verwendenden Fördereinrichtung
angezeigt werden.

[0026] Die Dosiervorrichtung kann auch derart aus-
gebildet sein, dass die Fördereinrichtung einen Zen-
trierschieber umfasst, wobei das Führungselement
so angeordnet ist, dass der Zentrierschieber bei sei-
ner Drehbewegung das Führungselement wenigs-
tens teilweise überstreicht, wobei der Zentrierschie-
ber und das Führungselement so ausgebildet sind,
dass im Betrieb der Dosiervorrichtung granulares Ma-
terial durch den Zentrierschieber entlang einer Füh-
rungsfläche des Führungselements von einem Auf-
nahmebereich in einen Abgabebereich geschoben
wird, und wobei der Zentrierschieber so ausgebil-
det ist, dass er ein Korn des granularen Materials
beim Transport vom Aufnahmebereich zum Abgabe-
bereich zentriert, indem er es wenigstens teilweise
beidseitig abstützt oder führt.

[0027] Nicht zentrierte Körner, die im Aufnahme-
bereich aufgenommen und entlang der Führungs-
fläche transportiert werden, können infolge ausge-
sondert werden, sodass im Abgabebereich das zen-
trierte Korn verbleibt und an die Abgabeeinrichtung
zur Ablage auf einer landwirtschaftlichen Fläche wei-

tergeleitet werden kann. Insbesondere kann genau
ein Korn durch den Zentrierschieber zentriert geführt
werden. Die Dosiervorrichtung kann also eine Verein-
zelungsvorrichtung sein.

[0028] Die Angabe „beidseitig abstützt oder führt“
bedeutet hier, dass der Zentrierschieber Elemente
umfasst, welche das zentrierte Korn an beiden Seiten
abstützen oder führen. Damit kann eine Bewegung
des Korns quer zur Drehrichtung reduziert oder ver-
mieden werden, sodass das zentrierte Korn im We-
sentlichen entlang einer vorbestimmten Bewegungs-
bahn vom Aufnahmebereich in den Abgabebereich
geschoben wird. Um das Korn seitlich zu führen ist
es nicht erforderlich, dass der Zentrierschieber stets
in direktem Kontakt mit dem Korn steht. Es ist aus-
reichend, wenn der Zentrierschieber verhindert, dass
das Korn einen vorherbestimmten seitlich begrenzten
Bereich verlässt.

[0029] Die Angabe „wenigstens teilweise“ bedeutet
in diesem Zusammenhang, dass der Zentrierschie-
ber das Korn nicht durchgehend vom Aufnahmebe-
reich bis zum Abgabebereich beidseitig abstützen
oder führen muss. Beispielsweise kann es Zeit in An-
spruch nehmen, bis sich das Korn so relativ zum Zen-
trierschieber ausgerichtet hat, dass eine beidseitige
Abstützung oder Führung möglich ist. Während die-
ser Zeit kann das Korn bereits einen gewissen Weg
vom Aufnahmebereich zum Abgabebereich bewegt
werden. Das Korn kann aber auch entlang des ge-
samten Wegs beidseitig abgestützt oder geführt wer-
den.

[0030] Der Zentrierschieber kann auch Elemente
umfassen, welche das zentrierte Korn in Drehrich-
tung gesehen nach hinten abstützt. Die Elemente,
welche die seitliche Abstützung oder Führung bewir-
ken können zugleich auch die Abstützung nach hin-
ten gewährleisten.

[0031] Der Zentrierschieber kann so drehbar in dem
Gehäuse gelagert sein, dass er entlang einer Kreis-
bahn bewegbar ist, wobei das Führungselement we-
nigstens teilweise entlang der Kreisbahn verläuft, und
wobei die Breite der Führungsfläche vom Aufnahme-
bereich zum Abgabebereich hin abnimmt.

[0032] Durch die abnehmende Breite der Führungs-
fläche können die Körner, welche nicht durch den
Zentrierschieber zentriert werden, im Laufe der Be-
wegung vom Aufnahmebereich in den Abgabebe-
reich aufgrund der wegfallenden Stütze durch die
Führungsfläche unter Zentrifugalkrafteinflüssen und/
oder Schwerkrafteinflüssen ausgesondert werden.
Diese können zur erneuten Förderung in den Auf-
nahmebereich zurückgeführt werden, insbesondere
durch Trägheit und/oder unter Schwerkrafteinfluss.
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[0033] Der Zentrierschieber kann so im Gehäuse ge-
lagert sein, dass die Kreisbahn im Betrieb der Dosier-
vorrichtung im Wesentlichen vertikal verläuft. Insbe-
sondere kann die Kreisbahn mit der Senkrechten ei-
nen Winkel zwischen 0° und 10°, insbesondere zwi-
schen 0° und 5°, einschließen.

[0034] Das Führungselement kann insbesondere ra-
dial außerhalb der Kreisbahn verlaufen. Mit ande-
ren Worten kann das Führungselement die Kreisbahn
wenigstens teilweise radial umgeben oder begren-
zen. Das Führungselement kann insbesondere annä-
hernd tangential entlang bestimmten Abschnitten der
Kreisbahn verlaufen, insbesondere im Abschnitt der
Kreisbahn zwischen dem Aufnahmebereich und dem
Abgabebereich.

[0035] Die Kreisbahn kann insbesondere durch ein
äußerstes Ende oder eine Spitze des Zentrierschie-
bers überstrichen werden. Mit anderen Worten kann
die Kreisbahn einen Radius aufweisen, der der Län-
ge des Zentrierschiebers entspricht. Die Länge des
Zentrierschiebers kann der maximalen radialen Er-
streckung des Zentrierschiebers ausgehend von der
Drehachse entsprechen.

[0036] Als Aufnahmebereich kann ein Teil des Ge-
häuseinneren bezeichnet werden, in dem im Betrieb
ein Reservoir von Körnern des granularen Materials
so bereitgestellt wird, dass der Zentrierschieber we-
nigstens eines dieser Körner aufnehmen und zum
Abgabebereich hin bewegen kann.

[0037] Der Aufnahmebereich kann ein bestimmtes
Kreissegment der Kreisbahn des Zentrierschiebers
umfassen.

[0038] Als Abgabebereich kann ein Teil des Gehäu-
seinneren bezeichnet werden, in dem eine Auslas-
söffnung im Gehäuse angeordnet ist, über die we-
nigstens ein Korn des granularen Materials, das vom
Zentrierschieber in den Abgabebereich geschoben
wurde, aus dem Gehäuse ausgebracht werden kann.
Das wenigstens eine Korn kann dann an eine Abga-
beeinrichtung geleitet werden, über die das wenigs-
tens eine Korn auf einer landwirtschaftlichen Fläche
abgelegt wird. Das wenigstens eine Korn kann insbe-
sondere dem durch den Zentrierschieber zentrierten
Korn entsprechen.

[0039] Als Führungsfläche des Führungselements
wird hierin die für die Förderung des granularen Ma-
terials vom Aufnahmebereich in den Abgabebereich
wirksame Fläche des Führungselements bezeich-
net. Mit anderen Worten entspricht die Führungsflä-
che des Führungselements der Oberfläche des Füh-
rungselements, auf der Körner des granularen Mate-
rials bei der Förderung von dem Aufnahmebereich in
den Abgabebereich hin bewegt werden. Aufgrund der
Bewegung entlang der Kreisbahn wird das granulare

Material durch Fliehkraft gegen die Führungsfläche
des Führungselements gedrückt. Die Führungsfläche
des Führungselements dient daher als Stütze für das
granulare Material entgegen der Fliehkraft.

[0040] Wenn die Breite der Führungsfläche abnimmt
geht diese Stützwirkung für bestimmte Körner des
granularen Materials verloren, weshalb diese nicht
weiter zum Abgabebereich hin gefördert werden kön-
nen, sondern ausgesondert werden.

[0041] Die Breite der Führungsfläche kann vom Auf-
nahmebereich zum Abgabebereich hin kontinuier-
lich abnehmen. Dadurch können überschüssige Kör-
ner sukzessive ausgesondert werden. Diese werden
dann sukzessive an den Aufnahmebereich zurückge-
führt, sodass ein ausreichendes Reservoir von gra-
nularem Material im Aufnahmebereich bereitgestellt
werden kann, selbst wenn über die Zufuhrleitung tem-
porär zu wenig granulares Material zugeführt wird.
Die Breite der Führungsfläche kann jedoch auch dis-
kontinuierlich abnehmen.

[0042] Als Breite der Führungsfläche kann insbeson-
dere die Ausdehnung der Führungsfläche quer zur
Kreisbahn bezeichnet werden. Die Richtung quer zur
Kreisbahn bezeichnet hierin eine Richtung, die an je-
dem Punkt der Kreisbahn senkrecht zur Tangente
und senkrecht zum Radius der Kreisbahn verläuft.
Die Ausdehnung der Führungsfläche in dieser Rich-
tung wird entlang der, gegebenenfalls konturierten,
Führungsfläche bestimmt.

[0043] Das Führungselement kann eine Vertiefung
aufweisen, in die der Zentrierschieber wenigstens
teilweise eingreift, wobei die Tiefe der Vertiefung ent-
lang der Kreisbahn des Vereinzelungsschiebers vom
Aufnahmebereich zum Abgabebereich hin abnimmt.
Durch die Vertiefung im Aufnahmebereich ist es mög-
lich, dass zuverlässig Saatgut durch den Zentrier-
schieber aufgenommen und entlang der Führungs-
fläche bewegt werden kann. Durch die abnehmen-
de Tiefe der Vertiefung entlang der Kreisbahn kann
wiederum eine Aussonderung überschüssiger Körner
des granularen Materials bewirkt werden. Die Abnah-
me der Tiefe geht mit einer Abnahme der Breite der
Führungsfläche einher.

[0044] Die Vertiefung im Führungselement kann ins-
besondere einer Nut oder Kerbe entsprechen. Die
Nut oder Kerbe kann insbesondere V-förmig ausge-
bildet sein.

[0045] Das Führungselement kann im Abgabebe-
reich einen in Drehrichtung verlaufenden Grat auf-
weisen. Durch einen solchen Grat wird eine Verein-
zelung des granularen Materials weiter gefördert, da
entlang des Grats üblicherweise nur ein Korn stabil
bewegt werden kann, nämlich das Korn, welches we-
nigstens teilweise durch den Zentrierschieber zen-
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triert wird. Die vorherbestimmte Bahn entlang der
Führungsfläche, entlang der der Zentrierschieber ein
Korn zentriert bewegt, kann insbesondere entlang
des Grats verlaufen.

[0046] Der Sammelraum kann beidseitig des Füh-
rungselements angeordnet sein.

[0047] Das Führungselement kann an einer Innen-
fläche des Gehäuses angeordnet sein, welche den
Raum, in dem der Zentrierschieber im Betrieb rotiert,
radial begrenzt. Mit anderen Worten kann das Ge-
häuse im Wesentlichen zylindrisch ausgebildet sein,
wobei das Führungselement an der Mantelfläche des
Gehäuses angeordnet ist.

[0048] Das Führungselement kann Teil der Innen-
fläche des Gehäuses sein. Alternativ kann das Füh-
rungselement zerstörungsfrei lösbar oder nicht zer-
störungsfrei lösbar mit der Innenfläche des Gehäuses
verbunden sein. Beispielsweise kann das Führungs-
element an das Gehäuse angeschweißt sein.

[0049] Das Führungselement und der Zentrierschie-
ber können in einer gemeinsamen Ebene angeordnet
sein, wobei das Führungselement und der Zentrier-
schieber bezüglich dieser Ebene symmetrisch aus-
gebildet sind. Die gemeinsame Ebene kann insbe-
sondere eine Rotationsebene des Zentrierschiebers
sein.

[0050] Falls das Führungselement eine Vertiefung
aufweist, können die Punkte mit der größten Tiefe in
der gemeinsamen Ebene liegen.

[0051] Falls das Führungselement einen Grat auf-
weist, kann dieser ebenfalls in der gemeinsamen
Ebene liegen.

[0052] Die Dosiervorrichtung kann wenigstens einen
weiteren Zentrierschieber umfassen. Dieser kann ei-
nes oder mehrere Merkmale des oben genannten
Zentrierschiebers aufweisen. Insbesondere kann der
wenigstens eine weitere Zentrierschieber so dreh-
bar im Gehäuse gelagert ist, dass er entlang der
Kreisbahn bewegbar ist. Mit anderen Worten kann
der weitere Zentrierschieber in Umfangsrichtung ver-
setzt zum oben beschriebenen Zentrierschieber an-
geordnet sein und dem oben beschriebenen Zentrier-
schieber nachlaufend entlang der Kreisbahn beweg-
bar sein.

[0053] Der Zentrierschieber und der wenigstens ei-
ne weitere Zentrierschieber können miteinander ver-
bunden sein, insbesondere starr miteinander verbun-
den sein.

[0054] Der Zentrierschieber und der wenigstens ei-
ne weitere Zentrierschieber können an einer gemein-
samen rotierenden Scheibe angeordnet sein.

[0055] Der Zentrierschieber und der wenigstens ei-
ne weitere Zentrierschieber können ein die Zentrier-
wirkung des Zentrierschiebers erzeugendes Element
aufweisen. Dieses Element kann insbesondere so
ausgebildet sein, dass ein Korn des granularen Mate-
rials beidseitig stützbar oder führbar ist. Das Element
kann nach vorne hin offen sein. Mit anderen Worten
kann eine Abstützung des Korns nach vorne hin un-
terbleiben.

[0056] Der Zentrierschieber kann insbesondere eine
in Drehrichtung offene Nut oder Kerbe zur Aufnahme
eines Korn des granularen Materials umfassen. Die
Nut oder Kerbe kann auch in Richtung der Führungs-
fläche offen sein. Die Größe der Nut kann so gewählt
sein, dass sich maximal ein Korn ganz oder teilweise
in der Nut anordnen kann.

[0057] Die Nut kann insbesondere konisch oder V-
förmig ausgebildet sein. Die Nut kann insbesonde-
re bezüglich der oben genannten gemeinsamen Ebe-
ne des Führungselements und des Zentrierschie-
bers symmetrisch ausgebildet sein. Eine korrespon-
dierende Vertiefung im Führungselement kann eben-
falls symmetrisch bezüglich dieser Ebene ausgebil-
det sein. Diese Symmetrie erlaubt insbesondere ein
beidseitiges Absondern von überschüssigen Körnern
in den umgebenden Sammelraum.

[0058] In einer alternativen Ausführungsform kann
der Zentrierschieber mehrere in Richtung des Füh-
rungselements weisende Borsten aufweisen. Wenn
die Breite der Führungsfläche zum Abgabebereich
hin abnimmt, werden äußere Borsten nicht mehr ent-
lang der Führungsfläche bewegt und stellen sich in-
folge der Fliehkraftwirkung auf. Damit können diese
Borsten ein Korn des granularen Materials seitlich
führen. Nachlaufende Borsten können das Korn in
Drehrichtung gesehen nach hinten abstützen. Mit an-
deren Worten kann sich auch bei einem Borsten um-
fassenden Zentrierschieber eine konische oder V-för-
mige Zentrierfläche für ein Korn ausbilden.

[0059] Das die Zentrierwirkung des Zentrierschie-
bers erzeugende Element des Zentrierschiebers
kann insbesondere am äußersten Ende oder an der
Spitze des Zentrierschiebers angeordnet sein. Die-
ses Zentrierelement kann austauschbar sein. Bei-
spielsweise kann eine die oben genannte Nut des
Zentrierschiebers umfassende Spitze des Zentrier-
schiebers auswechselbar sein. Dadurch kann eine
gewisse Anpassung oder Optimierung hinsichtlich
der Korngrößen erzielt werden.

[0060] Die Dosiervorrichtung kann wenigstens ein
Störelement umfassen, welches so ausgebildet ist,
dass Körner des granularen Materials, die nicht durch
den Zentrierschieber zentriert werden unter Einfluss
des Störelements ihre Lage ändern oder vom Trans-
port zum Abgabebereich hin ausgesondert werden.
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Ein derartiges Störelement begünstigt das Ausson-
dern überschüssiger Körner und somit die Vereinze-
lung des granularen Materials.

[0061] Das Störelement kann beispielsweise eine
Druckluftdüse umfassen.

[0062] Es kann also wenigstens eine Druckluftdü-
se vorgesehen und so angeordnet sein, dass Druck-
luft auf granulares Material gerichtet werden kann,
welches durch den Zentrierschieber entlang der Füh-
rungsfläche des Führungselements geschoben wird.
Diese Druckluft kann eine Störung für Körner des gra-
nularen Materials darstellen, welche nicht durch den
Zentrierschieber zentriert geführt werden. Dadurch
kann die Aussonderung von überschüssigen Körnern
unterstützt werden. Dies kann auch eine zuverlässi-
gere Vereinzelung des granularen Materials ermögli-
chen.

[0063] Die Druckluftdüse kann in das Führungsele-
ment integriert sein, und insbesondere eine Luftaus-
strömöffnung umfassen, die in der Führungsfläche
angeordnet ist. Dadurch ist eine besonders effiziente
Störung überschüssiger Körner möglich.

[0064] Alternativ oder zusätzlich ist es auch denkbar,
eine mit Druckluft beaufschlagbare Scheibe vorzuse-
hen, die gemeinsam mit dem Zentrierschieber rotiert
und wenigstens eine Öffnung aufweist, die im Bereich
des Zentrierschiebers angeordnet ist. Diese mitlau-
fende Öffnung kann in Drehrichtung gesehen insbe-
sondere stromabwärts des Zentrierschiebers ange-
ordnet sein, also vorlaufen.

[0065] Das Störelement kann alternativ oder zusätz-
lich ein geometrisches Störelement sein. Mit ande-
ren Worten kann das wenigstens eine Störelement
einer lokalen Änderung der Geometrie der Führungs-
fläche des Führungselements entsprechen. Insbe-
sondere kann das wenigstens eine Störelement eine
veränderte Neigung der Führungsfläche umfassen.
Im Bereich des Störelements kann sich die Geome-
trie der Führungsfläche insbesondere diskontinuier-
lich ändern.

[0066] Die oben genannte Steuereinrichtung kann
eine Steuereinrichtung einer landwirtschaftlichen Ma-
schine, insbesondere einer landwirtschaftlichen Sä-
maschine sein. Bei der Steuereinrichtung kann es
sich insbesondere um den Bordcomputer der land-
wirtschaftlichen Maschine handeln. Die Anzeigevor-
richtung kann insbesondere eine Anzeigevorrichtung
des Bordcomputers der landwirtschaftlichen Maschi-
ne sein.

[0067] Die Steuereinrichtung kann so ausgebildet
sein, dass sie basierend auf dem Messsignal des
Sensors einen Fehlerzustand der Dosierungsvorrich-
tung erkennt. Beispielsweise kann basierend auf

dem Messsignal bestimmt werden, ob Fehlstellen
oder Mehrfachstellen gemäß einem zeitlichen Mus-
ter auftreten, beispielsweise periodisch. Wenn ein
zeitliches Muster auftritt, kann auf das Vorliegen ei-
nes Fehlerzustandes der Dosierungsvorrichtung ge-
schlossen werden. Ist lediglich die Drehzahl der För-
dereinrichtung nicht optimal eingestellt, kommt es
nämlich üblicherweise nur zu unregelmäßig auftre-
tenden Fehlstellen oder Mehrfachstellen. Zu peri-
odisch auftretenden Fehlstellen kann es beispiels-
weise kommen, wenn sich in Taschen gemäß der
DE 10 2012 105 048 A1 ein Korn verklemmt oder sich
ein Fremdkörper befindet, sodass sich eine befüllte
Tasche nicht wieder entleeren kann.

[0068] Wenn die Steuereinrichtung das Vorhanden-
sein eines Fehlerzustandes der Dosiervorrichtung er-
kennt, kann sie die Ausgabe einer Warnmeldung ver-
anlassen, beispielsweise über eine Anzeigevorrich-
tung.

[0069] Die Steuereinrichtung kann auch so ausge-
bildet sein, dass sie den zeitlichen Abstand zwi-
schen detektierten Körnern des granularen Materials
auf Basis des Messsignals des Sensors bestimmt.
Im Idealfall sollte dieser zeitliche Abstand möglichst
konstant sein. Wenn die Steuereinrichtung feststellt,
dass die zeitlichen Abstände um einen Mittelwert
oder gewünschten Wert um mehr als einen vorher-
bestimmten Schwellenwert streuen, kann die Steu-
ereinrichtung die Ausgabe einer Warnmeldung ver-
anlassen, beispielsweise über eine Anzeigevorrich-
tung. Als Maß für die Streuung der zeitlichen Abstän-
de kann die Varianz oder die Standardabweichung
verwendet werden.

[0070] In diesem Zusammenhang kann der Sensor
insbesondere im Bereich der Mündung der Verbin-
dungsleitung zum Säschar angeordnet sein. Insbe-
sondere kann der Sensor im unteren Drittel, insbe-
sondere im unteren Viertel, der Verbindungsleitung
angeordnet sein.

[0071] Zu einer Streuung der zeitlichen Abstän-
de zwischen den Körnern kann es insbesondere
kommen, wenn die Qualität der Verbindungsleitung
schlecht ist oder sich Fremdkörper in der Verbin-
dungsleitung befinden. In diesem Fall „verspringen“
Körnern innerhalb der Verbindungsleitung, was zu ei-
ner Veränderung des Abstandes führt, mit dem die
Körner ursprünglich von der Dosiervorrichtung aus-
gegeben wurden.

[0072] Die Erfindung stellt auch ein System bereit,
umfassend eine oben beschriebene Dosiervorrich-
tung und eine oben beschriebene Steuereinrichtung.

[0073] Außerdem stellt die Erfindung ein Verfahren
zum Dosieren von granularem Material, insbesonde-
re Saatgut, gemäß Anspruch 9 bereit.
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[0074] Das Verfahren kann insbesondere mit ei-
ner oben beschriebenen Dosiervorrichtung oder ei-
nem oben beschriebene System durchgeführt wer-
den. Das Verfahren kann also auch ein Bereitstellen
einer oben beschriebenen Dosiervorrichtung oder ei-
nes entsprechenden Systems umfassen.

[0075] Die Erfindung stellt schließlich noch eine Sä-
maschine bereit, umfassend eine oben beschriebene
Dosiervorrichtung oder ein oben beschriebenes Sys-
tem. Bei der Sämaschine kann es sich insbesondere
um eine Einzelkornsämaschine handeln

[0076] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
werden nachfolgend anhand der beispielhaften Figu-
ren erläutert. Dabei zeigt:

[0077] Fig. 1 einen Querschnitt durch eine beispiel-
hafte Dosiervorrichtung in einer ersten Betriebsein-
stellung;

[0078] Fig. 2 einen Querschnitt durch eine beispiel-
hafte Dosiervorrichtung in einer zweiten Betriebsein-
stellung;

[0079] Fig. 3 einen Querschnitt durch eine beispiel-
hafte Dosiervorrichtung in einer dritten Betriebsein-
stellung

[0080] Fig. 4 ein Flussdiagramm für ein beispielhaf-
tes Verfahren zum Dosieren von granularem Materi-
al;

[0081] Fig. 5 eine Illustration einer beispielhaften
Fördereinrichtung; und

[0082] Fig. 6 ein Flussdiagramm eines weiteren bei-
spielhaften Verfahrens zum Dosieren von granula-
rem Material.

[0083] Fig. 1 zeigt einen Querschnitt durch eine bei-
spielhafte Dosiervorrichtung für granulares Material
gemäß der vorliegenden Erfindung. Die Dosiervor-
richtung umfasst ein Gehäuse 1, in dem eine Förder-
einrichtung 2 drehbar gelagert ist.

[0084] Über eine Zufuhrleitung 4 werden Körner 5
des granularen Materials, beispielsweise Saatgut,
in einen Aufnahmebereich 6 im Gehäuse 1 trans-
portiert. Die Zufuhrleitung 4 kann über einen nicht
gezeigten Verteilerkopf mit granularem Material ge-
speist werden.

[0085] Die Fördereinrichtung 2 umfasst in diesem
Beispiel drei Zentrierschieber 7, welche bei ihrer
Drehbewegung wenigstens teilweise ein Führungs-
element 3 überstreichen, welches wenigstens teilwei-
se entlang einer Kreisbahn angeordnet ist, deren Ra-
dius der Länge der Zentrierschieber 7 entspricht.

[0086] Die Zentrierschieber 7 und das Führungs-
element 3 wirken so zusammen, dass im Betrieb
der Dosiervorrichtung granulares Material durch die
Zentrierschieber 7 entlang einer Führungsfläche des
Führungselements 3 von dem Aufnahmebereich 6 in
einen Abgabebereich geschoben wird.

[0087] Im Abgabebereich ist eine Auslassöffnung
vorgesehen, über die das granulare Material aus dem
Gehäuse 1 ausgeschleust werden kann. Das so aus-
geschleuste granulare Material kann an eine Abga-
beeinrichtung geleitet werden, welche das granulare
Material auf einer landwirtschaftlichen Fläche ablegt.
Die Abgabeeinrichtung kann beispielsweise ein Sä-
schar umfassen.

[0088] In Fig. 1 ist eine Verbindungsleitung 8 darge-
stellt, welche das Gehäuse 1 mit der nicht gezeigten
Abgabeeinrichtung verbindet, und über die aus dem
Gehäuse 1 ausgeschleustes granulares Material an
die Abgabeeinrichtung geleitet werden kann.

[0089] Die Dosiervorrichtung gemäß Fig. 1 arbeitet
als Vereinzelungsvorrichtung. Es wird also ein einzel-
nes Korn in vorherbestimmten zeitlichen Abständen
aus dem Gehäuse 1 ausgeschleust und an die Abga-
beeinrichtung geleitet.

[0090] Die Vorrichtung gemäß Fig. 1 arbeitet in ge-
wünschter Weise. Insbesondere ist der Abstand zwi-
schen den vereinzelten Körnern in der Leitung 8 an-
nähernd konstant. Außerdem wird je Zeitintervall nur
ein einzelnes Korn ausgeschleust. Es kommt daher
weder zu Fehlstellen noch zu Doppel- oder Mehrfach-
stellen, also Zeitintervallen, in denen entweder kein
Korn oder mehrere Körner von der Dosiervorrichtung
abgegeben werden.

[0091] In Fig. 2 ist dagegen ein Querschnitt durch
die Vorrichtung gemäß Fig. 1 gezeigt, wobei die Ver-
einzelungsvorrichtung nicht wie gewünscht arbeitet,
da es zu sogenannten Fehlstellen kommt. Mit ande-
ren Worten wird durch die Dosiervorrichtung in be-
stimmten Zeitintervallen kein Korn ausgegeben. Da-
durch erhöhen sich die Abstände zwischen den Kör-
nern in der Leitung 8. Entsprechend erhöhen sich
auch die Abstände des abgelegten Saatgutes auf
der landwirtschaftlichen Fläche, was wiederum dazu
führt, dass die landwirtschaftliche Fläche nicht opti-
mal genutzt werden kann. Diese Betriebsweise ist al-
so üblicherweise unerwünscht.

[0092] Fig. 3 zeigt ebenfalls ein Beispiel, bei dem
die Vereinzelungsvorrichtung der Fig. 1 nicht wie ge-
wünscht arbeitet. In der Leitung 8 befinden sich meh-
rere Anhäufungen von Körnern. Die Dosiervorrich-
tung gibt hier also in bestimmten Zeitintervallen nicht
ein einzelnes Korn sondern mehrere Körner gleich-
zeitig ab. Dies führt zu sogenannten Mehrfachstellen,
was dazu führt, dass an einem Ort der landwirtschaft-
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lichen Fläche anstelle eines einzelnen Korns mehrere
Körner abgelegt werden. Dies ist nachteilig, da sich
die aus dem Saatgut resultierenden Pflanzen gegen-
seitig negativ beeinflussen können und es somit zu
keiner optimalen Ausnutzung des Saatgutes kommt.

[0093] Zu solchen Fehl- oder Mehrfachstellen kann
es insbesondere kommen, wenn die Drehzahl, mit
der die drehbar gelagerte Fördereinrichtung 2 im Be-
trieb rotiert nicht optimal eingestellt ist, insbesonde-
re nicht auf den zugeförderten Strom von granularem
Material über die Zufuhrleitung 4 angepasst ist. Ist die
Drehzahl zu hoch, wird über die Zufuhrleitung 4 nicht
genügend granulares Material zugeführt, was dazu
führt, dass es zu Fehlstellen kommt, wie in Fig. 2 ge-
zeigt.

[0094] Ist die Drehzahl demgegenüber zu gering
stauen sich viele Körner 5 des granularen Materials
im Aufnahmebereich und die Vereinzelung durch den
Zentrierschieber 7 in Zusammenwirken mit dem Füh-
rungselement 3 kann nicht ausreichend effizient erfol-
gen. Es kommt also zu Mehrfachstellen, wie in Fig. 3
illustriert.

[0095] Die Dosiervorrichtung gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel umfasst daher einen in den Fig. 1 bis
Fig. 3 gezeigten Sensor 9, mit dem die Anzahl der
Körner des granularen Materials bestimmbar ist, die
über die Auslassöffnung aus dem Gehäuse ausge-
schleust und an die Abgabeeinrichtung weitergeleitet
werden. Der Sensor 9 ist also ein Körnerzähler.

[0096] Der Sensor 9 ist in diesem Beispiel im Bereich
der Leitung 8 angeordnet. Der Sensor könnte jedoch
auch weiter stromaufwärts im Bereich der Auslass-
öffnung angeordnet sein oder alternativ auch im Be-
reich der hier nicht dargestellten Abgabeeinrichtung,
insbesondere im unteren Drittel oder unteren Viertel
der Leitung 8.

[0097] Mit dem Sensor 9 kann insbesondere das
Verhältnis von Mehrfachstellen zu Fehlstellen und
Sollstellen bestimmt werden. Als Sollstelle wird hier-
in eine Abgabe durch die Dosiervorrichtung in einem
Zeitintervall bezeichnet, in dem die gewünschte An-
zahl von Körnern des granularen Materials, insbeson-
dere ein einzelnes Korn, ausgeschleust und an die
Abgabeeinrichtung weitergeleitet wird.

[0098] Der Sensor 9 ist über eine Datenleitung 10 mit
einer hier nicht dargestellten Steuereinrichtung ver-
bunden. Diese Steuereinrichtung kann so ausgebil-
det sein, dass sie basierend auf den Sensordaten die
Drehzahl der rotierenden Fördereinrichtung 2 steuert
oder regelt, so dass die Sollstellenhäufigkeit optimiert
wird, also möglichst ein Ergebnis wie in Fig. 1 darge-
stellt erreicht wird.

[0099] Bei dem Sensor kann es sich um einen op-
tischen Sensor oder einen piezoelektrischen Sensor
handeln. Messsignale des Sensors 9 können über die
Datenleitung 10 an die Steuereinrichtung übermittelt
werden. Die Messsignale können beispielsweise di-
gitalen Bildern entsprechen. Durch Auswertung die-
ser digitalen Bilder kann bestimmt werden, ob in ei-
nem bestimmten Zeitintervall die gewünschte Anzahl
von Körnern abgegeben wurde oder nicht.

[0100] Fig. 4 zeigt ein Flussdiagramm eines bei-
spielhaften Verfahrens, welches mit einer oben ge-
zeigten Vorrichtung durchführbar ist.

[0101] In Schritt 11 werden zunächst für mehre-
re Zeitintervalle die im jeweiligen Zeitintervall von
der Dosiervorrichtung ausgeschleusten Körner de-
tektiert. Ein entsprechendes Messsignal kann dann
über die Leitung 10 an eine Steuereinrichtung über-
mittelt werden. Das Messsignal kann bereits die An-
zahl der Körner angeben, beispielsweise nach inter-
ner Verarbeitung im Sensor 9, oder kann Daten auf-
weisen, aus denen die Steuereinrichtung die Anzahl
der Körner bestimmen kann.

[0102] In Schritt 12 wird dann durch die Steuerein-
richtung für eine mehrere Zeitintervalle umfassende
Zeitspanne eine Verteilung, insbesondere eine An-
zahlverteilung, der Körner pro Zeitintervall erstellt.
Diese Verteilung kann dann in Schritt 13 mit einer ge-
wünschten Verteilung verglichen werden.

[0103] Alternativ kann durch die Steuereinrichtung
bestimmt werden, ob häufiger mehr Körner ausgege-
ben werden pro Zeitintervall als gewünscht oder we-
niger.

[0104] In Schritt 14 kann dann abhängig von dem Er-
gebnis in Schritt 13 die Drehzahl der rotierenden För-
dereinrichtung gesteuert oder geregelt werden, ins-
besondere um die Häufigkeit zu maximieren, mit der
der Sollwert der Anzahl der Körner pro Zeitintervall
ausgeschleust wird.

[0105] Wenn beispielsweise Schritt 13 bestimmt
wird, dass häufiger weniger Körner ausgegeben wer-
den als gewünscht kann die Drehzahl verringert wer-
den. Alternativ, wenn festgestellt wird, dass häufi-
ger mehr Körner ausgegeben werden als gewünscht
kann die Drehzahl erhöht werden.

[0106] Danach kehrt das Verfahren zu Schritt 11 zu-
rück.

[0107] Die Dosiervorrichtung kann so ausgebildet
sein, dass die Fördereinrichtung mit einer Frequenz
zwischen 5 Hz und 60 Hz rotiert. Durch eine Aus-
bildung der Fördereinrichtung mit beispielsweise drei
Zentrierschiebern 7, wird so eine Vereinzelungsfre-
quenz von 15 Hz bis 180 Hz ermöglicht. Dadurch kön-
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nen sehr geringe Abstände zwischen den abgelegten
Körnern erzielt werden.

[0108] Fig. 5 zeigt eine alternative Fördereinrich-
tung, welche in einer beispielhaften Dosiervorrich-
tung verwendet werden kann. Die Fördereinrichtung
2 umfasst in diesem Beispiel vier Mitnehmer 15, wel-
che auf einer rotierenden Scheibe 16 angeordnet
sind. Außerdem sind in der Scheibe 16 vier Aus-
nehmungen oder Öffnungen 17 im Bereich der Mit-
nehmer 15 angeordnet. Diese Öffnungen 17 bilden
zusammen mit der Gehäuseinnenmantelfläche einer
Dosiervorrichtung (hier nicht gezeigt) Taschen, in de-
nen Körner des granularen Materials angeordnet und
kreisförmig befördert werden, bis in einem vorher-
bestimmten Gehäusebereich durch eine veränder-
te Kontur der Innenmantelfläche des Gehäuses und
unter Zentrifugalkrafteinflüssen nur jeweils ein ein-
zelnes Korn in der Tasche verbleibt, während über-
schüssige Körner ausgesondert und zur erneuten
Förderung in einen ersten Gehäusebereich zurück-
geführt werden. Die Fördereinrichtung der Fig. 5 ist
entsprechend der DE 10 2012 105 048 A1 ausgebil-
det.

[0109] Die Größe der Öffnungen 17 muss an die
Korngröße des granularen Materials angepasst wer-
den, insbesondere so, dass im vorherbestimmten
Gehäusebereich nur ein Korn in der Tasche verblei-
ben kann. Wäre die Öffnung 17 und damit die resul-
tierende Tasche zu klein, könnte darin kein Korn an-
geordnet werden, sodass es zu Fehlstellen kommt.
Ist die Öffnung 17 und damit die resultierende Tasche
jedoch zu groß gewählt, ordnen sich mehrere Körner
in der Tasche an, sodass es zu Doppel- oder Mehr-
fachstellen kommen kann.

[0110] Um die Vorrichtung an unterschiedliche Korn-
größen anpassen zu können, ist die Scheibe 16 übli-
cherweise austauschbar im Gehäuse der Dosiervor-
richtung angeordnet. Es werden mehrere Scheiben
16, beispielsweise fünf verschiedene Scheiben, mit
unterschiedlichen Größen der Öffnungen 17 bereit-
gestellt. Da die Korngröße auch für ein bestimmtes
Saatgut variieren kann, ist es nicht unmittelbar er-
sichtlich, welche der austauschbaren Scheiben 16
das beste Vereinzelungsresultat liefert.

[0111] Auch hier kann der in den Fig. 1 bis Fig. 3
dargestellte Sensor 9 Verwendung finden. Insbeson-
dere kann eine Steuereinrichtung, beispielsweise wie
oben beschrieben, so ausgebildet sein, dass sie ba-
sierend auf Messsignalen des Sensors 9 bestimmt,
ob ein Austausch der Fördereinrichtung erforderlich
ist. Dazu kann wiederum die oben beschriebene An-
zahlverteilung der pro Zeitintervall an ausgebrachten
Körnern verwendet werden.

[0112] Wenn ein Austausch der Scheibe 16 erforder-
lich ist, kann dies einer Bedienperson auf einer An-

zeigevorrichtung angezeigt werden, insbesondere in
Kombination mit einer Empfehlung für die zu verwen-
dende Scheibe 16.

[0113] Ein entsprechendes durch die Steuereinrich-
tung durchführbares Verfahren wird in Fig. 6 illus-
triert.

[0114] Wie in Fig. 6 gezeigt, beginnt das Verfahren
in Schritt 20, bei dem mit dem Sensor 9 die Anzahl
der ausgebrachten Körner pro Zeitintervall für meh-
rere Zeitintervalle detektiert wird.

[0115] Basierend auf den Messsignalen des Sen-
sors bestimmt die Steuereinrichtung dann in Schritt
21 eine Verteilung der Körneranzahl und vergleicht
diese in Schritt 22 mit einer gewünschten Verteilung.
Wiederum kann alternativ bestimmt werden, ob häu-
figer zu wenig oder zu viele Körner ausgegeben wur-
den.

[0116] Abhängig vom Ergebnis des Schritts 22 be-
stimmt die Steuereinheit dann in Schritt 23, ob ein
Austausch der Fördereinrichtung erforderlich ist oder
nicht. Wenn bestimmt wird, dass ein Austausch er-
forderlich ist, kann die Steuereinheit unter Schritt 24
bestimmen, welche Fördereinrichtung geeigneter ist.
Diese kann dann unter Punkt 25 als Empfehlung der
Bedienperson über eine Anzeigevorrichtung ange-
zeigt werden.

[0117] Wenn die Steuereinrichtung bestimmt, dass
ein Austausch nicht erforderlich ist, kann sie ebenfalls
in Schritt 26 eine entsprechende Anzeige an die Be-
dienperson veranlassen.

[0118] Die Entscheidung, ob ein Austausch erfor-
derlich ist kann insbesondere basierend auf einem
Vergleich der relativen Häufigkeit der Sollstellen mit
einem Schwellenwert erfolgen. Der Schwellenwert
kann beispielsweise zwischen 90 % und 95 % liegen.

[0119] Nachdem die Bedienperson die Förderein-
richtung gemäß der Empfehlung des Schritts 25 ge-
tauscht hat, kann das Verfahren der Fig. 6 erneut
durchgeführt werden, um zu überprüfen, ob bereits
die optimale Fördereinrichtung gefunden wurde oder
nicht.

[0120] Zur Illustration des Verfahrens der Fig. 6 soll
das folgende konkrete Beispiel dienen. Gemäß die-
sem Beispiel sollen fünf verschiedene Fördereinrich-
tungen gemäß Fig. 5 bereitgestellt werden, welche
mit den Bezeichnungen T1, T2, T3, T4 und T5 verse-
hen sind. Die Fördereinrichtungen weisen eine auf-
steigende Größe der Öffnung 17 und damit der resul-
tierenden Tasche auf. T1 soll dabei die kleinste und
T5 die größte Öffnung 17 aufweisen.
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[0121] Zunächst kann die Fördereinrichtung T3 in
der Dosiervorrichtung angeordnet werden. Dies ist
die Fördereinrichtung mit der mittleren Größe der Öff-
nung 17.

[0122] Wenn die in Schritt 21 bestimmte Verteilung
ergibt, dass 85 % Sollstellen, 14 % Fehlstellen und 1
% Doppelstellen vorhanden sind, kann unter Schritt
22 erkannt werden, dass zu viele Fehlstellen vorlie-
gen. Dies kann unter Schritt 23 zu der Entscheidung
führen, dass ein Austausch erforderlich ist. Diese Ent-
scheidung kann beispielsweise durch Vergleich der
Häufigkeit der Sollstellen mit einem vorherbestimm-
ten Grenzwert erfolgen. Beispielsweise kann der vor-
herbestimmte Grenzwert 90 % sein. Liegt der Anteil
der Sollstellen unter diesem Grenzwert, wie im obi-
gen Fall, ist ein Austausch erforderlich, andernfalls
nicht.

[0123] Aufgrund der größeren Häufigkeit, mit der zu
wenig Körner ausgegeben werden, kann unter Schritt
24 bestimmt werden, dass die Tasche zu klein ist,
und daher eine größere Fördereinrichtung verwendet
werden sollte. Beispielsweise kann die nächst grö-
ßere Fördereinrichtung T4 als Empfehlung bestimmt
und in Schritt 25 über eine Anzeigevorrichtung ange-
zeigt werden.

[0124] Wäre die Verteilung hingegen beispielsweise
65 % Sollstellen, 0 % Fehlstellen und 35 % Doppel-
stellen wäre die Schlussfolgerung, dass die Öffnung
17 viel zu groß ist. Als Empfehlung könnte daher bei-
spielsweise Fördereinrichtung T1 bestimmt und an-
gezeigt werden.

[0125] Die Empfehlung kann also basierend auf dem
Absolutwert der Häufigkeit der Fehlstellen oder Mehr-
fachstellen bestimmt werden. Beispielsweise kön-
nen bestimmten Wertebereichen bestimmte Förder-
einrichtungs-Empfehlungen zugeordnet sein.

[0126] Nach Umbau auf die empfohlene Förderein-
richtung kann eine weitere Probe zur Kontrolle ge-
macht werden, das Verfahren gemäß Fig. 6 als er-
neut durchgeführt werden, um gegebenenfalls eine
weitere korrigierte Empfehlung zu bestimmen.

[0127] Das Verfahren gemäß Fig. 6 kann insbeson-
dere vor dem eigentlichen Ausbringen des granula-
ren Materials durchgeführt werden. Das Verfahren
kann aber auch während des Ausbringens des gra-
nularen Materials auf einer landschaftlichen Fläche
durchgeführt werden.

[0128] Es versteht sich, dass in den zuvor beschrie-
benen Ausführungsbeispielen genannte Merkmale
nicht auf diese speziellen Kombinationen beschränkt
sind und auch in beliebigen anderen Kombinationen
möglich sind.
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Patentansprüche

1.   Dosiervorrichtung für granulares Material, ins-
besondere Saatgut, wobei die Dosiervorrichtung ei-
ne in einem Gehäuse (1) drehbar gelagerte Förder-
einrichtung (2) umfasst, die granulares Material von
einem Aufnahmebereich (6) in einen Abgabebereich
fördert und mit einer Gehäusewandung oder einem
Führungselement (3) so zusammenwirkt, dass die
Anzahl der geförderten Körner (5) des granularen
Materials vom Aufnahmebereich (6) zum Abgabebe-
reich hin abnimmt,
wobei im Abgabebereich eine Auslassöffnung ange-
ordnet ist, über die ein durch die Fördereinrichtung
(2) in den Abgabebereich gefördertes Korn (5) des
granularen Materials aus dem Gehäuse (1) ausge-
schleust und an eine Abgabeeinrichtung weitergelei-
tet werden kann, und
wobei die Dosiervorrichtung einen Sensor (9) um-
fasst, mit dem die Anzahl der Körner (5) des granu-
laren Materials bestimmbar ist, die über die Auslass-
öffnung aus dem Gehäuse (1) ausgeschleust und an
die Abgabeeinrichtung weitergeleitet werden.

2.  Dosiervorrichtung nach Anspruch 1, wobei ein
Messsignal des Sensors (9) an eine Steuereinrich-
tung übermittelbar ist, und wobei die Steuereinrich-
tung so ausgebildet ist, dass sie die Drehzahl der
Fördereinrichtung (2) basierend auf dem Messsignal
steuert oder regelt.

3.  Dosiervorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei der Sensor (9) so ausgebildet ist, dass die Anzahl
der innerhalb eines bestimmten Zeitintervalls ausge-
schleusten Körner (5) für eine Vielzahl von Zeitinter-
vallen bestimmbar ist, und wobei die Steuereinrich-
tung so ausgebildet ist, dass sie eine auf Basis von
Messsignalen des Sensors (9) bestimmte Verteilung
der Anzahl der von der Dosiervorrichtung je Zeitin-
tervall abgegebenen Körner (5) verwendet, um die
Drehzahl der Fördereinrichtung (2) zu steuern oder
zu regeln.

4.  Dosiervorrichtung nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, wobei die Fördereinrichtung (2)
zur Anpassung an unterschiedliche Korngrößen ganz
oder teilweise austauschbar ist, wobei ein Messsignal
des Sensors (9) an eine Steuereinrichtung übermit-
telbar ist, und wobei die Steuereinrichtung so ausge-
bildet ist, dass sie basierend auf dem Messsignal be-
stimmt, ob ein Austausch der Fördereinrichtung (2)
erforderlich ist.

5.  Dosiervorrichtung nach Anspruch 4, wobei die
Steuereinrichtung so ausgebildet ist, dass sie be-
stimmt, welche von mehreren möglichen Förderein-
richtungen (2) verwendet werden soll, wenn sie be-
stimmt, dass ein Austausch der Fördereinrichtung (2)
erforderlich ist.

6.  Dosiervorrichtung nach Anspruch 5, wobei die
Steuereinrichtung so ausgebildet ist, dass sie ein An-
zeigesignal an eine Anzeigevorrichtung zur Anzeige
der zu verwendenden Fördereinrichtung (2) erzeugt
und an die Anzeigevorrichtung übermittelt.

7.  Dosiervorrichtung nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, umfassend eine Verbindungslei-
tung (8), welche das Gehäuse (1) mit einem Säschar
verbindet, wobei der Sensor (9) im Bereich der Mün-
dung der Verbindungsleitung (8) zum Säschar ange-
ordnet ist.

8.  Dosiervorrichtung nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, wobei ein Messsignal des Sensors
(9) an eine Steuereinrichtung übermittelbar ist, und
wobei die Steuereinrichtung so ausgebildet ist, dass
sie basierend auf dem Messsignal des Sensors (9)
einen Fehlerzustand der Dosierungsvorrichtung er-
kennt.

9.   Verfahren zum Dosieren von granularem Ma-
terial, insbesondere Saatgut, mit einer Dosiervorrich-
tung, die eine in einem Gehäuse (1) drehbar gela-
gerte Fördereinrichtung (2) umfasst, die granulares
Material von einem Aufnahmebereich (6) in einen
Abgabebereich fördert und mit einer Gehäusewan-
dung oder einem Führungselement (3) so zusam-
menwirkt, dass die Anzahl der geförderten Körner (5)
des granularen Materials vom Aufnahmebereich (6)
zum Abgabebereich hin abnimmt, wobei im Abgabe-
bereich eine Auslassöffnung angeordnet ist, über die
ein durch die Fördereinrichtung (2) in den Abgabe-
bereich gefördertes Korn (5) des granularen Materi-
als aus dem Gehäuse (1) ausgeschleust und an eine
Abgabeeinrichtung weitergeleitet werden kann, wo-
bei eine Anzahl von Körnern (5) des granularen Ma-
terials, die über die Auslassöffnung aus dem Gehäu-
se (1) ausgeschleust und an die Abgabeeinrichtung
weitergeleitet werden, mit Hilfe eines Sensors (9) be-
stimmt wird.

10.    Sämaschine umfassend eine Dosiervorrich-
tung nach einem der Ansprüche 1–8.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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